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Das II . Buch .

Wie man die Entwürffe nach Vaubans Manier
ſo wohl auf dem Papier , als auf dem Land ver -

fertigen ſoll .

Das I . Capitel .
Den Abriſs zu machen . Siehe die 3. Figur .

§. 1 .

Owohl Herr VAIIBAN , als der Graf von PAGAN , geben drey
Arten der Veſtungen an : 1) Die groſſe , ο die àuſſere Po -

lygon allezeit 200 . Toiſen ( Klafftern ) hat ; 2) die mittlere ,
die 180 . hat , und 3) die Kkleine , Welche nur 160 . hat : ob man
ſchon in groſſen Plàzen allezeit t80 . und in kleinen 160 , behält . Da -
mit man aber die Eiguren von dieſer Art machen lerne , ſo muß man
die Maſe der groſſen halben Durchmeſſer viſſen , und iſt genug ,
Wenn man dieſelben biß auf das ZWölff Eck weiß . Zu dieſem
Ende iſt folgende Tabelle angehànget worden , deren Gebrauch ſehr
leicht iſt : Dann vnn man Wegen der Anzahl der Bollvoercke und
der Weite ihrer Spizen ſchluſſig iſt , ſo darff man nur in der Reihe
der Weite von den Spizen der Bollwvercke biß unter die Zahl der
Polygonen ( Seiten ) fortfahren , Welche oben mit Römiſchen Zah -
len bezeichnet ſind , dort fiade ich die Breite oder den Radium ,
mit welchem der Circul gemachet Werden muß .
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Tabelle des groſſen Halben Durchmeſſer ode , Semidiametrorum .

Deite der V . V . I VI . IVII . VIII . RN. IX . IXI . JXII .

Bollwerck .

Spizen . o , O OfOo,oo , [ o , lo , lo,
100 . 70. 31870100,0l115. f130. 81146. 11161. 91177. 61193. 1

90 . 63 . 5 76. 6 90. 01103. 8117. 41131. 6145. 8159. 8. 173. 9

80 . 56 . 2068 . 0 ] 80 .ol 92 . 21104 . 0. 117 . 00129 . 01141 . 0154 . 0

Zum Muſtern wollen min die mittlere Gröſſe eines reguluren Fünſfecks anneh -

mnen und in dieſem Buch durchgebends behalten .

§. 2 .
5N*

( a ) Nehmet alſo 76 . 6. und machet damit einen Circul , thei -
0

let ihn in 5. gleiche Theile , deren jeder 90 . hat : theilet jede Sei -

te in zwey gleiche Theile , und ziehet aus dem Mittel - Punct ſoVνohl

durch die Winckel der Figur , als durch die in der Mitte der Seiten

gefundene Puncte , gerade Linien . Traget aus eben dieſer Mitte

auf die gegen den Mittel · Punct gezogenen Linien , in dem Vier -

eck den achten Theil , in dem Fùnffeck den Siebenden und in allen

uͤbrigen den ſechſten Theil der àuſſern Seite : Dieſes machet die

Perpendicular - Linie EI . in der 3, Figur : Darauf ziehet man durch

dieſen Punct der benachbarten 2 . Kechl - Winckel die Defens - Li -

nien AP . und OB .

3 .

( b) Traget die Winckel AB . &c . auf die Deſens - Linien der

Facen , welche in allen Polygonen in der erſten Ordnung 32 in dem
0 0

andern 25 . und im dritten 23 . ſind . ( 2 .E. Aa. Bb . ) Nehmet äͤber⸗

dieß die Weite zwiſchen den zweyen àuſſerſten Spizen der Facen

als

( a Die Grcumferens oder den Imfang eirbelen ,
C Die Flanque , Face und Ceurtine æsl macben .
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als ab . laſſet erſtlich den einen Circkel· Eus in a. ſtehen und fahret
mit dem andern gegen dĩe Defens - Linie fort , Wo ihr den Punct E.
machet ; Darauf laſſet den Circkel in b. ſtehen und fahret gleicher -
maſſen aus dem Punct a . gegen o . Zichet ao . und b P . zuſammen
um die Flanquen , und OP . dĩie Courtine , dadurch zau machen .

§. 4 .

( ) Theilet die gefundenen Flanquen in drey gleiche Theile
und traget auf die obern Theile als au . br . halbe Circuln VWelche
die Defens - Linien berüùhren : dieß machet das Orillon . Uber
dieſ zĩehet Linien aus den Puncten ( A und B. 2. E. ) durch die Pun -
Ce u . und o . r . und P . & c . gegen die Haupt - Linie , als rs . ut . &c .
2w%eeο Ruthen lang . Nehmet darnach die Weite uo . oder r P .
und machet aus u . und o , ſowohl als aus P . und r . auswärts Durch -
ſchnitte , Welche euch den Mittel · Punct , die Bõgen t o . und 8p . z2u
ziehen , geben . Dieſes nennet man , wie Wir oben geſagt haben ,
tour creuſe ( den hohlen Thurm . )

§. F§.

( dꝗ) Nach dieſem traget aus den Schulter - Winckeln 3. Ru -
then , aus a . und b. , auf die Defens - Linien in e . und e . Der Reſt
biß an den Durchſchnitt der Defens - Linien , als ci . und ei . vird
in d. und f . in zwey : alſo machet c d . und ef . die
Facen der Tenaille in dem Graben . Ziehet aus d . die Linie d g.

ſo, daß ſie auf der Defens- Linie gf . perpendicular ſtehe , oder einen
rechten Winckel mit ihr mache . Gleicher geſtalt ziehet f h. ſo ,
daß ſie auf der Linie dh . perpendicular ſtehe : ſo Werden dieſe Li -
nĩen die Flanquen ſeyn und g h. die Courtine verſchaffen .

Hier habt ihr den Entwurff von einem regulären Fünffeck .
NB . In andern Figuren mache ich nur die Stũcke des Fünffecks

nach einem gròſſern Masſtab .

N 2 Das

( ) Das Orillon ſo vuoν als die Briſuren und den Hobhlen Thurm , an Machen .
σο Die Tenaille der Faußſebræye au macben ,
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Das II . Capitel .

von der Art , Vie man die Ichnographie oder

den Grund . Riß auf den Entwurff Zeichnen ſoll .

Siehe die 4 . Figur .

Dees geſchiehet vermittelſt dieſer Tabelle , deren man ſich in

allen ſo WVohl regulàren , als irregulàren Werckern bedienen

Kan.
Die Baſis oder Grund - Linie des Walles iſt fuͤnff und eine

halbe Ruthe oder 66 . Schuhe .

Die Baſis der Bruſt - Wiehr 1 21 . Sch .

Pas Banquet oder Bàncklein der Bruſtwehr

Das ändere Bàncklein 8 . 11 . Sch .

Der Graben zehen Ruthen oder 3 120 , Sch .

Der bedeckte Weg 3. Ruthen oder 36 . Sch .

Die Gorge oder Kehle des Waffen - Plazes 5 . Ruthen
oder 3 8

Die Face 6 . biſ auf 7 . Ruthen .

Das Glacis 10 . biß auf 12 . Ruthen .

Der Gebrauch dieſer Tabelle wird hierunten gewyieſenvꝰ/erden .

60 . Sch .0 *

0 2 .

Nehmet fuůͤnff und eĩne 858 Ruthen und ziehet einwäͤrts Pa -

rallei - Linien mit den Facen , hohlen Thörmen , untern Briſuren

und Courtinen . Will man aber die Bollwercke maſſiv ( dicht oder

ausgefället ) haben , ſo machet man keine Linien an die hohlen

Thurme , noch an die Facen , und hänget lelbige unten an den Bri -

ſtiren ent Veder dureh eine gerade Linie , oder durch einen halben

Circul zuſammen . 5So iſt die Grund - Linie des Waͤlles gezogen :

Will man aber um die hohlen Thärme Parallel · Linien machen ,

ſo muſ man dĩe fũnff und eine halbe Ruthe von der Briſure noch

Weiter hinein tragen und diĩe Weite der hohlen Thürme biß dahin

nehmen , mit Welcher man aus eben dieſem Mittel - Punct die Pa -

rallel - Linie machet .
8 . 3 .



§. 3.

( e ) Nehmet ũberdieſ 21 . Schuhe , und ziehet gleĩchermaſſen
mit der Linie des EntwWurffs einwarts Parallel - Linien an den Facen
Orillons , hohlen Thürmen , untern Briſuren und Courtinen , 88
Grund - Riß der Bruſtwehr gegenůͤber . Zichet an dieſe Linie noch
eine andere parallel , drey Schuhe Weiter hinein , und noch Weiter
hinein eine andere , die anderthalben Schuh breit iſt . In den Ent -
Wiurffen aber , die man im Kkleinen machet , verden dieſe zwey Li -
nien nur nach dem Augenmas gemachet , indem man ſie ſo nahe
an die Bruſtwehr hinan ziehet , als es nur möglich , um dadurch die
Banquete anzuzeigen .

§. 4 .

( f ) Der Graben wird mit den Facen parallel gezogen , in der
Breite von zehen Ruthen , und ſeine Linien durchſchneiden einan -
der vor der Courtine ; Dieſe machet man vor der Spize eines Boll -
Wercks rund , damit er durchgehends einerley Breite habe . Die -
ſer Graben Wird mit kleinen Puncten ( oder Tupfen ) angefflit ,
Wann er einen trockenen Graben vorſtellen ſoll ; mit kleinen Gràg -
lein , wann er moraſtig ; Wann er aber voll Waſſer iſt , ſuchet man,
ſo gut man kan , ein Waſſer vorzuſtellen . Herr VAULBAN machet
den Graben an der Bollwercks - Spize 8. und an dem Orillon 9 . Ru -
then breit , er muſ aber bekleidet ſeyn .

§. F .

Ziehet mit Reiß - Bley auswarts um den Graben herum eine

drey Rutkhen breite Parallel Linie für den bedeckten Weg : Die
einwarts gehenden Winckel dieſer Linien , als a . b . und c . in der

4. Figur , traget aus einem Theil vv½%,jꝓ yus dem andern in b. und c .
d. und e , fünff Ruthen auswärts , für die Kehlen der Waffen - Pläze .
Machet aus dieſen Puncten in der Breite von 6. Ruthen Durch -
ſehnitte in f. und g . und ziehet die Linien bf . und of . dg . und eg .
als die Facen der Waffen - Pläze , zuſammen , und machet endlich ,
ebenfalls zu beyden Seiten , die Winckel hi k . und mn o . zu , und
ziehet darnach die Linie phikfmno q . und ſo fort , mit Dinte , als
die innere Linie des Glacis .

N 3 §. 6 ,

( e Die Bruſ vmebhr.
＋) ] Den Eraben .

von cles Fontijfication . 101
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8. 5150

( g) Verlàngert die Facen der Waffen - Plàze aus e . und d. e und

f . gegen die Tiefe biß an den Graben , machet darnach Parallel Li -

nien auſſerhalb des Waffen - Plazes , 18 . Schuhe breit , Endlich

ziehet von zweyen Seiten innen hinein Banquete zwey Schuhe

breit , ſo daß der Mittel Raum 14 . Schuhe breit ſeye : Dieſes ſind

die Traverſen . Uberdieß ziehet Parallel - Linien mit der innern

Linie des Glacis , einwarts gegen den bedeckten Weg in der Brei -

te von g. Schuhen , für ein breites Banquet , auf Welches man in

der Mitte die Paliſſaden ſezet , wie ihr in der mit Puncten bezeich -

neten Figur ſehen Werdet ; nach dieſem ziehet man uber dieß noch

weiter herein ein ordentliches Banquet anderthalb Schuhe breit ,

Wie ihr in dem Abriß deutlich ſehen werdet . Endlich ziehet man

die àuſſere Linie i0 . biß 12 . Ruthen breit , und ziehet ſie durch quer -

Linien zuſammen , ie die Figur auswveiſet .

§. 7 .

Ziehet Parallel Linien mit den Facen und Flanquen der Te -

naille der Fauſſe- Braye einwarts , 5. Ruthen breit und ziehet ſie

vor der Courtine zuſammen durch eine Parallel - Linie , die 21.
biß 3. Kuthen breit iſt : dieſes iſt die Grund - Fläche des W. alls .

Die Bruſtwyehr an den Facen iſt der an dem groſſen Mall gleich ,
oder es fehlet /enig davon ; aber der Courtine ihre iſt nicht mehr

als 8 . Schuhe breit .

Das III . Capitél .
Einen halben Mond oder ein Ravelin vor eine

Courtine zu legen . Siehe die 4 . Figur .

§. 1.

Ehmet die Weite von dem Winckel der Flanque und Courti -

ne biſ an den Schulter Winckel gegen ũber , und ziehet von

dar aus einen Bogen , der die durch die Mitte der Polygon gezoge -
ne Li -

Die Træverſen.
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ne Linie durchſchneide : dort zeiget ſich die Spize des halben Monds .
Hernach ziehet man die Facen auf einer Seiten Wie auf der andern
gegen die Schulter - Winckel biß an den Graben

K
Wollet ihr Flanquen machen , ſo můſſet ihr eben ſo verfah -

ren : ihr leget nemlich ein Lineal an die innere Linie des Glacis
und bemercket die Puncten , Wo es die Facen des halben Mondsoder Ravelins durchſchneidet : von dar aus laſſet ihr Perpendicular -Linien auf die Linien des Grabens fallen : Dieſe ſind die Flanquendes Ravelins ,

*

.
Wias die Grund - Linie ( oder Flache ) des Walls anbetrifft ,

ſo machet man Parallel - Linien mit den Flanquen und Facen , füuff
Ruthen breit . Die Bruſtv/ehr iſt derjenigen in dem groſſen Wall
durchgehends gleich ; Der Graben aber iſt mit den Facen parallelund ſechs Ruthen breit .

§. 4 .
Ubrigens iſt zu mereken , daſ der bedeckte Weg , Wie er in

dem vorhergehenden Capitel beſchrieben worden , um alle Auſſen -
wercke herum gehen muß .

*

Das IV . Capitel .
Ein Horn - Werck für die Courtine zu ma -

chen . Siehe die 5 . Figur .

§. 1.

1 Raget aus der Haupt- Spize des Ravelins auf die Linie „ welche
mitten durch die Polygon gehet , 44 . Ruthen auswaͤrts als

Q . machet aus dem Punct G. auf jeder Seite einen Bogen von 30 .
Ruthen , und durchſchneidet dieſe beede Schulter - Boͤgen mit 70 .Ruthen in H . und F. und ziehet HF .

§. 2 .

Nachgehends traget aus der Mitte dieſer Linie in G. 10 . Ru -
then eĩinwWarts gegen H . und ziehet aus E. und F. die Defens - 8885
nien ůͤber das Creuz , auf welche ihr die Facen traget , deren Laànge

18 . Ru -
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18 . Ruthen iſt : machet die Flanquen , nebſt den Orillons und hoh -

len Thürmen , eben ſo , Vie ihr ſie in der Haupt - Veſt ung gemachet
habt , auffer daſß man allezeit 4. Ruthen von der Flanque fur das

Orillon abſehneidet , und daß der Reſt fuͤr die bedeckte Flanque ,
nebſt dem hohlen Thurm , geboͤret .

§. 3.

Aus E. und F . ziehet man die Flügel gegen den Schulter - Win -

ckel biſß an den Graben , und alſo iſt der Entwurff eines Horn -

W- ercks fertig .
H. 4 .

Der Abriß wird eben ſo gemacht , Wie in der HauptVeſtung :
aber die Malſe ſind unterſchieden : nemlich dię Grund - Flàche des

Walls hat 4 . Ruthen , und der Bruſtwyehr ihre hat 18 . Schuhe , die
2 . Banquete ſind , ie ordentlich , und die Breite des Grabens iſt

5 . Ruthen .

Das V. Capitel .
Ein Horn - Werck vor ein Bollwerek zu legen .

Siehe die 6. Figur .

aus der Spize des Bollwercks auf den verläàngerten Dia -

meter 44 . Ruthen auswuͤrts biß in PSs . Ziehet durch B. eine

Linie CD . Welche den verlàngerten Diameter nach rechten Win -

ckeln durchſchneide . Macher die Linien B C . und BD . jede 30 ,
Ruthen lang , und machet hernach das Horn - Werck mit ſeinen

Facen , Flanquen und Courtinen darauf , Vie im vorhergehenden
Capitel gemeldet WVorden . Traget aus dem Schulter - Winckel der

Haupt - Veſtung auf die Facen 61 . Ruthen in O . und P. und ziehet

gegen dieſe Puncten die Flůgel eures Horn - Wercłs , ſo iſt der Ab -

riß fertig . Der Grund - kiſ wird gemacht , wie in dem vorherge -
henden Capitel gewieſen Worden . Es ſind aber dieſe Arten von

Wiercken nicht mehr uͤblich .
8
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8

Das VI . Capitel .
Ein Cronen - Werck vor eine Veſtung zu legen .

Siehe die 2 . Figur .

§. 1.

5 aus der Spize des Ravelins ( oder im Fall , daß keines da
Wäaͤre , aus dem Ort , wo diele Spize ſeyn ſollte ) 50 . Ruthen

aus vwvaͤrts gegen B. machet aus dieſem Punct auf jeder Seite einen
Winckel auf diĩe Linie A. deren jeder 64 . biß 70 . Grad hat , als
CBA . und DBA . Traget auf die Linien BC . und BD . zWeymahl 25,
Ruthen in E. und C. F, und D.

§. 2 .

Aus E. und F. laſſet Perpendicular - Linĩen herab fallen , jede
9 . Ruthen lang , als ES . und HFE. und ziehet dadurch aus E. und F.
die Defens - Linien uùͤber das Creuz , auf Welche ihr die Facen ſezet ,
deren Lànge 15 . Ruthen iſt , und machet die Flanquen , vie an dem
Horn - Werck , ſo machen ſich die Courtinen von ſich ſelbſt ,

S. 3 . 7

Traget aus dem Schulter - Winckel der Haupt - Veſtung 5. Ru -

then auf die Facen , und ziehet gegen dieſe Puncte die Flügel des

Cronen - Wercks biß an den Graben .

§. 4 .

DerGrund -Riſ Wird nach eben dem Masgemachet , als in dem
Horn - Wierck .

Im Fall , daß man ein Ravelin vor die Courtine eines Horn -
oder Cronen - Werceks legen will , verhält man ſieh eben ſo , wie
es bey der Haupt · Veſtung gewieſen Worden Die Grund - Linie
des Walles hat 3. Ruthen , und der Bruſtwyehr ihre 15. Schuhe , der
Graben 3g . Ruthe ,
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Das VII . Capitel .

Die groſſen Brillen des Herrn Vaubans zu ma -

chen . Sielie die 8 . Figur .
§. I .

Ann das Ravelin entworffen iſt , welches hier vor allen Din -

gen nöoͤthig iſt , ſo verlängert man deſſen Facen auf beeden

Seiten , nemlich von A. in B. und C. nach dieſem tràgt man die

Linien BD . und EC . von dem Graben des Ravelins auſſen hinaus ,

Welche 22 . biſß 25 . Kuthen lang ſind .

§. 2 .

Auf die Linien B D . und CE . machet ihr die Winckel DBF .

und ECG . von 60 . Graden und alſo ſind die Brillen fertig : oder

man laàſſet auch Wohl die Linien B F. und CG . herab fallen , ſo daß

ſie mit der Linie des Grabens perpendicular ſind . Wiann aber der

Graben init den Facen des Bollwereks paralleliſt , ſo iſt der Streich -

Winckel , als FEBP . nicht mehr ganzer 6D . Grad : Welches einigen
Gelegenheit zu Streitigkeiten geben könnte ; davon vir aber in dem

dritten Buch reden /efden .

§. 3 .

Der Durchſchnitt oder das N28 des Walles und des Grabens

zſt voie in den Horn - Werckern .

Das VIII . Capitel .
Die Kleinen Brillen ſo wohl als die Contregar -

den zu machen . Siehe die 9 . Figur .

§. 1 .

den einwarts gehenden Winckeln , welche der Graben des

Ravelins und der groſſe Graben machen , A. und B. traget auf

jegliche Seite aus Wuàrts in C. und D. Wie auch in E. und F. zehen

Ruthen fur die halben Kehlen der Brillen . Machet Durchſchnitte
in
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in G. und H . in der Breite von 12 . oder 13 . Ruthen „ wann ihr den
Circul in die gefundene Puncten der Halb - Kehlen fezet : und alſo
werden euch die Linien CD . DG . EH . und HE . die Facen der Brillen
verſchaffen . In dem Grundriſß der Brillen bedienet man ſich ebea
dieſes Maſes , als in dem Horn - Werck .

C. 2 .
Der Entwurff der Contregarden wird alſo gemachet : tragetaus dem Graben auswärts 5. Kuthen , und ziehet aus dem Graben

der Brillen biſ an die verlàngerten Durchmeſſer durch dieſe Puncte
Parallel - Linien mit dem Graben , als IK , und LM . ſo iſt der Abriß
eurer Contregarden fertig .

§. 3.
Den Grundriß davon zu machen giebt man dem Wall die Di -

cke von 35. biſ 4. Ruthen ; Der Bruſtwehr ohne Banquete 18 . Schu -
he ; der Graben iſt 4 . biſ 43 . Ruthe breit .

Das IX . Capitel .
Das Profil oder den Durchſehnitt au machen .

Ann ihr vorher eine lange gerade Linie , als AR . in der XII .und A B . in der XIV . Figur gezogen habt , elche das Erd -
reich oder den Horizont vorſtellet ' , ſo traget zu erſt nach der X .
Figur das Profil des MWalles von der Haupt - Veſtung darauf . a . iſt
der erſte Punct der Grund - Linie , kinter dieſen traget ihr unmittel -
bar auf eben dieſe Linie

Schuh .Für die Böſchung der innern Mauer
8 1

fuͤr das Mauer - Band 2 5 5 8 1
für die Böſchung des Erdreichs zu dem Wallgang 3für die Breite des Wallgangs 8 8 5 30für die Breite des erſten Banquets 8 8 14für die Breite des andern Banquets 3für die innere Bõſchung der Bruſtwehr 585

1
fůͤr deren obere Breite 8 5 * 18
lůr die àuſſere Boſchung der Bruſtwehr 2

O 2 für
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Schuh .

fär das obere Mauer · Band zur àuſſern Verkleidung 5

für die Böſchung der àuſſern Verkleidung 8 3

Grund Linĩe des Walles oder Ssumme 66. Schuhe ,

Darnach richtet auf dem erſten und lezten Punct Perpendicular -

Linien auf und traget die folgende Maſe , eines nach dem andern

9 5 Schuhe

Für die Hhe der innern Verkleidung 7 2

fär die Höhe des Erdreichs zu dem Wallgang 6

für die Hõhe des erſten Banquets 1 5 11

für die Höhe des andern Banquets
3 5 17

fär die àuſſere Hohe der Bruſtw ehr 5 8 8

für deren innere Hôhe 8 41

Summe 26 . Schuhe .

Aus den Puncten , die auf der Horizontal - Liniĩe ſtehet , ziehet

Linien ober ſich , die mit den geꝛogenen Perpendicular · Linien pa -

rallel ſind , und aus den Puncten der Perpendieular - Linĩen machet

noch andere Linien , die mit der Horizontal - Linie parallel ſeyen :

auf dieſe Weiſe verſehaffen euch die Durchſchnitte ein Nez , in

Welches ihr gar leicht die Linien des Profils a cdb efghi klm nop

ziehen Kkönnet , indeme ihr , nach Anleitung der Figur von einem

Purchſchnitts· Punct zu dem andern ziehen dörffet . Die Horizon -

tal - Linie Wird mit kleinen Puncten beteichnet , die aber in dem

Nez Viſchet man hernach aus .

§. 2 .

Das Profil des Ravelins wird auf eben dieſe Art gemachet :

Es iſt nur von Erden , ausgenommen den Graben , welcher verklei -
det Werden mußb ,

Die Naſc des W7alls ſind folgende ( ſiche die XI . Figur ) 4f

der Horixontal Linie :

Schuh
Eür die innere Bõſchung * 6

für den Wallgang K 15 7 257²

für die Breite des erſten Banquets 3 1 *

fuͤr die Breite des andern Banquets 63 3

für die innere Boͤſchung der Bruſt ehr 8 1

für
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Schuh
fer die obere Breite der Bruſtvꝰehr 8 1 17
fur die àuſſere Böſchung der Bruſtveehr und des Walleés

zuſammen 5 8
Summe der Grund - Linie des Walles 40, 60 . Schuhe .

Auf den Perpendiculan - Linien :

Schuh
För die Höhe des W alles f 4 12
far die Hõhe des erſten Banquets 4 3 5 14
für die Höhe des andern Banquets . 17
für die àuſſere Hõheder Bruſtwehr 4 1
für deren innere Höhe 3 47

Summe 201
35

Auf eben dĩeſe Art R88 man den Riß der Waälle zu andern
Auſſenv/erckern , deren Mas ordentlich dieſes ſeyn kan : Siehè die
XII . Figur .

Auf der Horixontal - Linie :

Schuh
Für die innere Böſchung . . 5 85 6
für den Wallgang f 8 152
für das erſte Banquet 8 . 8 8 ——
für das andere Banqauet 5 3
fuͤr die innere Boſchung der Bruſtwehr ＋ 2 1
fůr ihre obere Breite 8 17
fur die àuſſere Bſchung des Walles ſamt der Bruſtw/ehr 6

Summe der Grund - Linie desWalles 97
Auf den Perpendiculan Linien :

Schuh
För die Hö &he des Walles „ 8 8
fir die Höhe des erſten Banquets 5 14
für die Hohe des andern Banquets 14
für die àuſſere Hõhe der Bruſtwychr 2

1
fur ihre innere Hohe . 4

Summe 164 Schuh .
O 3 H. 4 .
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883 5

Was das Profil des Grabens anbelanget , machet man es alſo :
Wo die Walle nur von Erden und nicht verkleidet ſind , läſſet
man unten eine Berme ( Kand ) E. Schuhe . breit , Wiie o q . in der
XI . und XII . Figur ; iſt aber der Wall verkleidet , Vie in der X.
Figur , ſo Wird der Graben unmitcelbar an den Wall gehänget .
WM. ann ihr die obere Breite des Grabens auf der Horizontal - Li -
nĩe bemercket habt , ſo traget auch aus den 2 Seiten des Grabens
die Breite der Böſchung innen hinein , und laſſet von daraus Per -
pendicular Linien hinabfallen , auf Welche ihr die Tiefe des Gra -
bens traget . Hernach machet ihr den Graben nebſt ſeinen 2. Bö -

ſchungen und innern Breite mit Dinte . Die Maſe des Grabens ſind

folgende :
Is dem Graben den Haupt - Veſtung :

Schuhe
Die obere Breite —

810
114

Die Grund Linien der innern und àuſſern Böſchung, jede 3
Die untere Breite 8 5 108

Die Tiefe 2 18

In dem Grabien des Rauelins -

Die obete Breĩte 8 72

Srund . l inien der innern und àuſſern Böſchung , jede 2

Die Tiefe 12
Die untere Breite . . 68

In den Graͤben anderen Auſſenmercſer :
Die obere Breite 3 54
Die Grund Linĩen der innern und àuſſern Böſchung, jede 12
Die Tiefe . E 5 — 8
Die untere Breiĩte 8 5 8 0 51

§. F .

Endlich wird der bedeckte Weg mit ſeiner Bruſtꝰehr alſo ge -
machet : traget auf die Horizontal - Liniè 27 . Schuhe für den be -

deckten WMeg , und I2 . Schuh fur das erſte B̃anquet , wie gewöhn -

der
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der Mitte die Palliſaden ſeaet : Das uͤbrige alles Wird gemacht Wiein andern Bruſtwe ehren . Zu leat tràägt man 144 . Schuheè auf die Ho-rizontal - Linie fur die Breite der Bruſtvvehr und zichet eine geradeLinie von der innern Höhe biſß dahin . 3

332 ö. 65
Die Sthcke der Profile , wie ſie hier gewieſen vVorden , Kénhenalle zuſammen , eines an das andere , gehänget Werden , wie ihr einExempel davon in der XIV . Figur ſehet , Man muß hĩier auch an-zeigen dic Profile der Gewölber , Contra - Minen ( Segen- Minen)Futter - Mauern und ihrer Gründe . Auf was Weiſe man dieſesmachen kan , und bey Velchen Umſtànden und Gelegenheiten , muſzein guter Lehrmeiſter der Mathematic ſeinem Schaler wohl zeigenkönnen . Hier iſt nicht ſchicklich , davon zu reden , Weil Dingevon dieſer Art unendlichmahl abw/echſeln , ſo daſ man Kkeine gewie -ſe Kegeln davon geben kan .

Das A . Capitel .
Wie man eine Veſtung in dem Feld an -

legen ſoll ,

K. r .

D beſte Inſtrument ( Werc “ zeug ) deſſen man ſich zꝛu dieſemEnde bedienen kan , iſt ein Circul oder Wenigſtens ein halberCircul , der in 360 . Grade eingetheilet iſt , deren jeder noch ein -mahl in 4 . oder 6. Theile getheilet Werden muß . Ordentlich Wirddieſer Entwꝰurff auſſen an den Polygonen gemachet ; beſſer aberiſt es . Wann es ſich anderſt chun lalſc , iha von dem Centro ( MictelPunct ) auszumachen . Ich wWill dièfe 2 . Arten iu einem regularenFuͤnffeck vorſtellen .

§. 2 .

Die Art den Eutmunff aus dem Cunted Eu machen .
Meſſet aus dem Mictel Punct gerad gegen den Ort , wo ihr ein

Bollwercc von der Veſtung machen Wollet 763 . Kuthe ,
AD-
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Länge des groſſen Semidiameters in den Eüdaffeck und ſtecket an

inen groſſen Stab ein . Richter gege dieſen Stock die
dein CEode ei

unbeweglichen Dioptern des Inſtruments , und ſuchet mit denbeseg -

lichen den Wiackel von 72 Graden , als die Gròſſe des Center -

Wiackels . Zicher dadurch eine andere Linie , ebenfalls 761.

Ruthe lang , und laſſet datelbſt einen andern Stock hinein ſtecken .

Rucket mĩt den beweglichen Dioptern auf 144 . Grade fort , und

verfshret allezeit wie vorher , dab ihr 764 . Ruche meſſet und einen

Stock einſtecken laſſet . Fahret Weiter fort auf 216 . Grad ; dar - .

nach auf 288 . Grad und machet die Sache allezeit auf eben dieſe

Art , biß ihr alle Spizen der Bollvꝰercke gefunden habt . Suchet

äberdiß die Mitte zwiſchen Z2W.] ν mit 45 . Ruthen und ſtecket

daſelbſt Kleine Stäbe ein . Meſlet aus einer jeglichen Mitte gerad

Punct die Gröſſe der Perpendicular - Linie , als

Hier in dem Fünffeck 124 . Kuthe , und ſtecket nochmahls Stàbe auf

die gefundenen Puncte . Hernach meſſet aus den Spizen der Boll .

vVercke gegen dieſe Stäbe
Perpendicular - Linien , 257 . Kkuthen auf

jeder Seite kür die Facen , und ſteckec groſſe Scocke in den gefun-
lehe die Schulter - Winckel bemercken .

denen Puncten ein „ We

Endlich bindet einen Strick an einen Non dieſen Stöõcken und gehet
; und wann ihr alſo die

mit dieſem Strick biß ʒu dem andern Stock

Veite 2wilchen den 2w0 / Stöcken der Schulter Winckel gefun -

den habt , ſo haltet ihn veſt , und gehet beſtàndig hineinwäͤrts fort ,

biß ihr hinter . dem Stab der Perpendicular · Linie und dem Stock

des Schulter - Winckels ſeyd , Wo der Strick angebunden worden .

Port ſtecket ihr abermahls einen Stock ein , Welcher den Winckel

der Flanque und Courtine bemercket : und alſo ſind die Facen ,

Flanquen und Courtinen gezogen .
Nach dieſem bindet eine lange

Schnur an einen von den Stöcken des Bollwvercks , und rucket mit

demſelben bißb an den nachſten Stock des Schulter - Winckels fort ,

und wann ihr ſie einmahl herum aufgev/unden habr , ſo gehet wei⸗

ter biſz an den nàchſten Stock des Winckels von der Flanque und

Courtine , und darnach zu dem andern Stock der Flanque und Cour -

tine ; nachgehends zu dem andern Stock des Schulter - Winckels ,

und endlich zu dem andern Stock des Bollwercks - Winckels , ſo

daß die Schnur oder der Strick allezeit einmahl um den Stock her -

um abgewunden vYerde . Auf dieſe Art ſind die Facen Be
un

gegen den Mittel .
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und Courtinen durch eine Linie , eben ſo Vie auf dem Papferentworflen , Am Ende läſſet man innerhalb dieſer Schnur einen klei -
nen Grahen , der einen halben Schuh breit und tief iſt , ausgraben .Die Stõcke bleiben an ihrer Stelle , aber die kleinen Stabe nebſt der
Schnur nimmt man heraus : auf eben dieſe Wi. eiſe verfahret man
mit allen Vielecken .

§. 3.

Die Art duroh die Polſgonen anxuffangen .
Dieſes gehet ein wenig geſchwoinder , aber ordentlich wird dieleate Linie die Figur nicht ganz genau einſehlieſſen , vofern mannicht mĩt àuſſerſten Fleiß und einem recht guten Inſtrument arbei -

tet . Erſtlich ziehet man eine Polygon mit zWey Stocken , o manes fůr gut befiadet . Darnach ſichet man üͤber dieſer Linie durch
die unbe Veglichen Dioptern des Inſtruments , mit den bevꝰeglichenaber luchet man 108 . Grad , als den Kehl - Ooder Polygon Win -
ckel des regulaten Funffecés , und , nachdem man einen Menſchen
mit einem Stock , gerad auf dieſe Abſicht ( oder Ziel ) zau , gehenlaſſen . ſo laſſt man einen andern gegen dieſen hin von dem Stand
des laſtruments die Lànge der Polygon meſſen , als in dem Eůͤnffeck
90 . Grad , und daſelbſt einen Stocb “ einſtecken . Darnach traͤgt man
das Iaſtrument auch dorthin und ſiehet durch die unbeweglichenDioptern zurùch , ùber die Linie , Helehe erſt gerogen Worden ;
Wann dielſes geſchehen , ſo ziehet man nach der Ablicht der bewegli -chen Dioptern die dritte Polygon , wie vorhin, und ve fähret allezeit
auf eben dieſe art , biß die Figur fertig iſt . Ubrigens zĩehet man
die Facen , Flanquen und Courtinen auf eben dieſe Art vVie in dem
§. 2. gewieſen worden ,

Zubabeé einer Lleinen Aumeiſauns Henrn VANBE ANS Manies , Von
den innenn polhgon auumdrte , & U beſohmeiben.

le es in der irregulàren Fortification faſt allezeit beſſer k
von der innern Polygon auswärts zu beveſtigen , als von der

auſſern Polygon ein warts , abſonderlich wenn man mit Beveſtigung
alter Stadte , die mit Mauern umgeben ſind , umgehet : ſo habe
ich zu dieſem Ende eine Tabelle verfertiget , die ſich in der 217051 4
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Edition von STRAUCHS Tabellen befindet , nebſt noch mehr an -

dern , Welche groſſen Nuzen haben . Von Welcher Edition ich

mich nicht entbrechen kan zu ſagen , daß es zu Wünſchen Wäre ,
daß der Verleger dieſes Buchs ſich nicht hätte möoͤgen den Neid

und Geiz ſo einnehmen laſſen , daß er auf eine boshafftige Art

unter meinem Namen und in einer barbariſchen Schreib - Art des

ſel . Herrn Profeſſor Grüneberg Ruhm verkleinert , und deſſen Ta -

bellen die geringen Druckfehler vorgeworffen , davon doch ſeine

eigene weit völler ſind , als alle andete ; ſo daß ich , gezwungen

Worden auf Mittel zu dencken , wie ich für mich ſelbſt mein /a .

de mecum Architectonicum , Welches ich dort angehànget hatte , dru .
cken laſſan , und es mehr mögte verbeſſern . Ich will hier etwas

Weitläufftig von ihrem Gebrauch reden : Nehmet aus beſagter Ta-
belle den Radium , oder kleinen Diameter , beſehreibet damit ei -

nen Circul und theilet ihn in ſeine Seiten ein : nach dieſem 2ie -

het die Diametros aus dem Centro gegen alle Polygon - Winckel
etWas v/ohl Weit auswöͤrts durch die Capital - Linien . Nachge —
hends nehmet aus der Tabelle die Gröſſe der Capital - Linie und

traget ſie aus dem Kehl · Punct auf die Diametros aus wͤrts. Tra -
get über dieß aus eben dieſen Kehl - Puncten die Demigorgen der

zwey Seiten der innern Polygon , die ſich gleichfalls in der Tabel -

le bèfinden , und ⁊iehet aus dieſen Puncten gegen die Bollwercks -

Spize die Defens - Linien . Endlich traget aus der Tabelle die

Facen der zw ) ey Seiten aus den Bollwercks - Spizen auf die De -

fens - Linien : ſo machen ſich die Flanquen von ſelbſten , und iſt

der Entwvurff fertig . Das übrige wird alles gemachet , vie vor -

hin gewieſen worden .
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Tabelle die innere Polhęon nach VAUBANS Ast Xu

beveſtigen .

Ecke Kadius . JCapital . Li - Gorge oder ] Face innere Poly-
nie . Kehle . gon.

der Ve -

ſtung . 83 8 83 „ 0 N
IV . 40 . 5 22 . 9 . 27 . 0 57 .

V. 53 . 7 23 . 0 12 . 5 25 . 0 63 . 0
VI . 65 . 2 24 . 8 13 . 6 275 . 0 657. 2

VII . 85 . 6 238 1F7 . 6 ſ25 . 70 . 6
VIII . 94 . 9 23 . 0 ö

IX . 108 . 9 22 . 6 18 . 0 2/ . o 74
8. 8 123 . 4 22 2 19 . 0 f257. o 2 ·XII . —* ⁹ 22 80 20 . 3 ſz5 . 78 . 6
XV. 194 . 7 21 . 7 21 . 25 . 8 80 . 9 7

J268 . 4 21 . 9 fzy . 83 . 3Lineæ Ra dii Infiniti . ] 21 . 0 26 . 0 ſzf . 0 90 . 0

DasAXII . Capitel .
Von Herrn VAIUBANS neuer Art au beveſtigen

und des Verfaſſers ſeiner , dieſelbe noch ſtärcker Zu ma -
chen , ohne gleichwohl mehr Unkoſten

Zzu haben .

§. 1.

Di⸗ ganze Welt redet ſo viel von Herrn VAIIB ANs neuer art ,
daſs man Urſach hàtte , dieſes Werck für unvolli ommen Zzu

halten , wenn man nicht einige Meldung von ſeinem Bau thàte , ab
ſonderlich da ſich der berũühmte Verfaſſer deren in ſeinem Meiſter -
Stückc . das iſt , in der Beveſtigung von Neu - Breyſach bedienet hat .
Deswegen habe ich den kiß davon nebſt einem Stũeꝶ von dem Ze-heneck in der IX . Figur B. gemachet , und ihr Bau iſt dieſer .

722 20
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§. 2 .

Man findet die Facen AD . AE , BF . BG . ſo wohl als die Flan -

quen Dl . EH . FEK. GL . Wie auf die vothergehende Art im J. Gapitel
des II . Buchs im 1. 2 . und 3 . §. gewieſen Worden : Die Linien

Mki . Mi . NK . NL . ſind mĩit den Facen parallel ; die Tenaille 1. 2 . 3.

4 . J . findet ſich nachgchends leichtlich von lelbſten , ob ſie ſchon in

den meiſten Franzöliſchen Veſtungen und in dem Cronen - Werck

zu Neu· Breyſach nĩcht ganz und gar nach dieſer Art gemachet iſt ,

ſondern nach einer ſolchen , Welche euch die mit kleinen Puncten

beꝛeichnete Linien zu erkeanen geben , ſo daß die Tenaille in der

Mitte keinen Winckel , ſondern eine ſehr kurze Courtine , hat ,
und daſ ſie uber dieß durch einen Graben in zwWey Theile getheilet
iſt . Der Graben vor der zurückgezogenen Veſtung nebſt den Klei -

nen Bollwercken , Welche der Verfaſſer tours baſtionnées ( Thùrme auf

Bollwvereks - Art ) nennet , iſt 3. biſs 4 . Küuthen breit , und die Fa -

cen der Kkleinen Bollwercke ſind f6. 6 . bißb 7. Kuthen lang . Was

die Flanquen anbetrifft , kan man ſie auf ihre Courtinen perpendi -
culär , oder mit den groſſen Flanquen parallel , und 3. bib 4. Ruthen

lang machen : Die Courtine in der Veſtung Breyſach iſt in der Mit .

te zurũck getsogen , ſo vie ſie die Figur vorſtellet ; man Kan ſie aber

auch gan : gerad machen . Das Ravelin und die Contrefearpe ſind

auf oben belagte Art gemachet . ; dus kleine einVarts z2urück gezo -

gene Ravelin hat die Capital Linie ox . von f . bißb 6 . Kuthen , die
Face von 3. biſt 4 . Kuthen , als xy . und xà . Die Flanquen ſind mit

der Capital : Linie , gegen den Graben 2u , parallel gezogen . Die Pro -

file köõnnen alle oben aus dem IN. Capitel genommen werden .
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§. 3 .

Was das übrige von dieſer Art anbelanget , ſo glaube ich

ſchwerlich , daß es der Unkoſten werth ſeye , welche hierzu erfor -

dert werden : Darm da es unwiderſptecklich eim groſſer Fehler in

VAUBANs alter Art ſo Võonhl , als in allen andern Franzöſiſehen Ar -

ten iſt , daß ſie keine Fauſſebrayen vor den Facen haben , ſo iſt die -

ſer Fehler im der neuen Art deſto anſehnlicher , Welches hier zu be -

ve i¹ſen etwas zu lang waͤre . So offt jemand ohne Vorurtheil Herrn

VERTHMULLEkKS Vertheidigung der Fortification au leſen , und

zu gleicher Zeit das , was GEOKG RIMPLEK von der Fauſſebraye
in
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in ſeiner befeſtigten Eſtung gelſaget , zu fberdencken beliebet , Wird
er mic mir uͤbereinſtimmen . ÜUbrigens bin ich verſichert , daß die -
ſe neue Art wenig andern etweas nachgeben wird . Es iſt aber nicht
moͤglich , daſß man ſich von einer gant gleichen , hohen und unbe⸗deckten Flanque . dergleichen hier iſt , eine zulàngliche , ill nicht
ſagen lange , Gegenwehr verſpreche „ vie dann àauch die einfache
Face eben ſo wenig in dem Stand iſt , einen langen Widerſtand 2u
thun . ausfälle aber gegen den Graben zu thun , iſt dieſer Ent .

wurff einer von den bequemſten .

§. 4 .
Zu dem Ende habe ich einen Verſuch gethan , dieſe Art um

die abgeſonderten BollSVercke herum mit einer Fauſſebraye Zzu ver -
ſehen , und meine Gedancken in der IX . Figur C . erkläret . Die
aullere Polygon hat , wie des Herrn VALBANs ſeine , 90 . Ruthen ,
die Eerpendicular - Linie aber hat deren 20 . an ſtatt daſ dieſer nur
15 . nimmt ; die Fauſſebraye iſt 5. Ruthen bréeit , und die Helffte
ihres Gangs oder des Wall - Gangs gehet bey nahe 3. Schuh unter
den Horizont hinunter , Welches in der Figur durch kleine Puncten
vorgeſtellet worden ; der übrige Wall - Gang iſt dem Horizont
gleich und noch 1g. biß 2 . Ruthen breit . Die vertiefte Alée ( oder
Gang ) iſt zu dem Ende gemacht , diß , Wann das Erdreich des
Walles durch die feindliche Canonen herab geſchoſſen Worden ,
felbiges den Wall - Gang der Fa uſſebraye nicht anfüllen und die Sol .
daten , die ſich der Vertheidigung Wegen daſelbſt aufhalten „ be⸗
ſchweren moͤge. Damiĩt man dieſẽ Fauflebraye deſto beſſer bedecken
moͤge , hat man Bonnets ( Muͤzen ) an den Winckeln angeleget .
Man Kkan die Vortheile , die man von einer ſolchen Fauftebfaye
har , nicht genugſam ausdrucken , Veswegen ich den Leſer noch -
mahls an belagtes Buch Herfin WERTTEIMULLEERS verWiefen hHa -
ben Will . Die Tenaille der Fauſſebraye twiſchen 2 %ον BO,ẽer⸗
cken iſt auch 3. bitz 4. Schuhe unterhalb deés Horizonts damit ,
Wenn man von ihrer Bruſtwehr kein Feuer gleht , die Flanque der
BollWercks Fauſſebraye databer ſchieſen kbn⁰me : und iſt s nicht
leicht dieſe ſtarcke Gegenw ' ehr 26 unterbrechen , wWeil wan die
Fauſſebraye mit dem Stùck nicht beſchieſen kan , Vofern man nicht
vorher des Glacis der Contreſcarpe eingenommen hat : ehle aber
diele Fauſſebraye ihm dieſes zu thun Verſtattet , ird man ohne

P 3 Mähe
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Mähe von den Beſchwerlichkeiten , der Zeit und der Menge Leu -
te urtheilen können , welche es den Feind goſten Wuùrde . Uber
dieß iſt die Flanque dieſer Fauſſebraye durch die vor ihr liegende
Tenaille ſo WVohl bedeckt , daß , Wann auch der Feind bereits eine
Batterie auf dem bedecdten Weg gemachet hàtte , daran man ihn
nicht verhindern kònnte , er doch Noth haben vòrde ſie zu berühren ,

§ F.
WMi . ann jemand ſagen ſollte , dieſe Fauſſebraye verurſachete zu

viel Unkoſten , ſo gebe ich ihm zu bedencken , daſ die Fauſſebraye
ſoaſt in nichts , als in einer Bruſtwehr beſtehe , ausgenommen die
Bonnets ( Mäzen . ) aAuf der andern Seite enthält der abgeſonderte
Wall Herrn VAUBANS 6 . Ruthen mebhr , als der von dem verſtàrck -
ten Entwurff . Dieſe 6 . Ruthen des Walles koſten unwiderſprech -
lich mehr , als die Bruſtvyehr der Fauſſebraye : und alſo iſt of -
fenbar , daſ meine Verſtàrckung im geringſten nicht mehr Unko -
ſten verurſache .

§. 6 .

Die zurùck gezogene Veſtung iſt in beeden Riſſen auf einerley
Art gemacher , ausgenommen daß in dem meinigen bequemer geé -
weſen , die Courtinen auswarts zau krümmen . Dieſe auruͤck gezo -

gene Veſtung muß nothw endig von Steinen aufgebauet vVe,,iOen ,
ſonſt iſt ſie in Anſehung der Secund - ( Neben : - ) Flanque , Welche
ſehr veſt iſt , und , weil ſie der Feind mĩt ſeinen Canonen nicht ge -
nug zwingen han , in ſehr guten Vertheidigungs Stand, wo man noch

hinzuſezen muß , daſ man unterhalb des Walles verſicherte Gewolber
aufbauen kan , aus denen man den Feind noch lange Zeit aufhalten
und beſchweren kan .

Da ich aber meine Gedancken öͤber die naue Art die Pläze

anzugreiffen entdecke , ſo iſt es faſt nöthig , gleich anfanglich der -

gleichen Retrenchementer und zurùũcc gezogene Veſtungen zu

bauen , damiĩit man nicht genõthiget Verde , mitten unter der Bela -

gerung , auf neue Retrenchementer zu dencgen , welche wegen des

Ungeſtũmmes der nunmehrigen Angriffe , heutiges Tages nicht mehr

zur Volllommenheit gommen : Wie auch daſ man nicht gezwun -

gen werde , alſobald zu capituliren , wann ſich der Feind der Con -

creſcarpe bemachtiget hat . Hier aber kan man nicht laugnen , daß

man
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man die Erfindung dieſer aurùck Sezogenen Veſtung nicht ganz al -lein dem Herrn VAUBAN au dancken hat : in Betrachtung deſſen ,daſ man mit gar Wenig Mähe und Veränderung die Manier desberutmten Herrn SCHEITHERS in eine zurfck gezogene Veſtungmit abgeſonderten BollwWercken verwandeln kan ie ſich garleicht aus der Aehnlichkeit beeder kiſſe urtheilen laſſt . Sontt ' łiſtdieſa Art von groſſen Nuzen in der irregulaàren Fortification „ undvornehuilich in Verſtàrckung der alten Veſtungen .
§. 7 .

Was das Ravelin oder den halben Mond anbetrifft , ſo laſſeich ſie ganz , wWie ſie Herr VAIBAN gemachet hat , ausgenom -men dals ich den Winckel der Spize ecWas ſpiaiger gemachiet ha -be , um dadurch die Vertheidigung der Face geràader und ſtàrekerzu machen . Herr VAIIBAN hat 2u Breyſach 2 halbe Mond , einenin den andern , und noch darzu eine Redoute von Steinen mitteninnen gemachet ; und Weil die Ordnung und das Mas dieſer Ve .ſtung in einigen Kleinigkeiten von dem Kiß in der IX . Figur B. un -terſchieden ilt , ſo habe ich in der IX . Figur D . den ganzen Riſsvon Neu - Breyſach beygefüget , aus welchem man leichtlich dasneue Syſtema ( Einrichtung ) erkennen kan . Der Bau Kan auf fol -gende Art verrichtet Werden .

§. 8 .

7 . Die æurucſ gendgene innere Veſtung.
Nehmet 80 . Ruthen und beſchreibet damit einen Circul . Thei -let denſelben in 8g. gleiche Theile , und machet darnach ein Acht -eck , durch welches man nachgehends die Diametros ziehet , und2 . ar ſo wohl durch die Winckel als durch die Mitten der Seiten ,Wohl wVeit hinaus . Nach dieſem trager die Winckel als a . und 8in n. und m . aus den Capital Linien von J . Kuthen ; gleicherge -ſtalt in o . und r . aus andern Capital Linien Von 10 . Ruthen : dieDemigorgen au . und cx , haben 19 . Kuthen , gegen wWelche mandĩe Defens Linien nx . und ox . und mu . ru . von den Capiral - Li -nien uͤber das Creuz zichet : enidlich machet die Demigorgenà . 1. und e . 2 . 4 . Ruthen , die Facen oS . und et . J . Ruthen , und dieFacen n p. und m q 20 . Kuthen lang . Allo wird der Entwurff der

Zzuruùck
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urück gerogenen innern Veſtung leichtlich verfertiget Werden

konnen .

2 . Die algeſonderte Gauſſere Veſtuns .

Traget aus dem Centro auf alle Diametros auswärts 113 .

Ruthen , welches euch die Spizen der abgeſonderten Bollwercke

gehen wird , als OK . u . ſf . Aus dieſen ziehet die Defens - Linien

gegen die Flanquen - ( Streich - ) Winetel an den einen Bollwer -

cken der zutũck geꝛogenen Veſtung . Die Facen haben 30 . Kuthen ,
aber die Flanquen ſind , wie ordentlich , gemachet , wie oben in dem

I . Capitel des II . Buchs im 3. 5. gewielen worden , Wο iht aus den

Enden der Facen p. q . einwaàrts gegen die groſſen Demigorgen der

zurück gezogenen Veſtung a . und x . ziehen konnet , velches euch

die beeden Flanquen ps . und p u . wie auch qꝗt. und qx mit einan -

der verſchaffen Wird . Wie man die Tenaillen der Fauſſebraye
zwiſchen den abgeſonderten Bollwvercken machen ſoll , iſt ( chon

bekannt .

3 . Die Hhallen Monde .

Aus den Schulter - Winckeln der abgeſonderten Bollwercke

machet man Durchſchnitte in V . mit der Weite von 22 . Ruthen ,
Welche die Spi : en der innern Ravelinen abgeben , deren Facen ge -

gen die beſagten Schulter Winckel gezogen ſind ; nach dieſem

ziehet man aàus den Spizen der kleinern innern Bollwoercke oder

Thürme auf Bollwercks - Art o und r . Parallel Linien mit den Fa -

cen des innern Kavelins , welche die Facen des àuſſern Ravelins aus -

machen . Aber die àuſſern Facen haben 24 . Ruthen in der Länge ,
und die innern 10 . Kuthen , und die Flanquen mit der Capital - Li .

nie parallel .

4 . Das Cronen - Vercl .

Man verlängert die 2 . Capital - Linien des Ravelins 78 . Ru -

then auswaͤrts in A und B von dar findet man mit der Weite von

80 . Ruthen den Punct C. durch Durchſehnitte , damit man die Po -

I/ygonen B C . und A C . finden möge . Aus der Mirte dieſer Polygo -
nen machet man Perpendicular - Linien einywärts 14 . Ruthen groß ,
und übrigens verfähret man nach der gewoͤnlichen Manier W15VAII -
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VAIIBANS . Die Facen haben z26. Kuthe , das uͤbrige findet ſich
von ſelbſten ; Die Contreſcarpe iſt in nichts unterfchieden von
derjenigen , welche oben im Il . Capitel im F . und 6 . §. beſchrieben
Orden .

Segensvärtig kan ein jeglicher von dieſen 20 Arten zubauen nehmen , Welche ihm beliebt „ als Welche in den Haupt -Puncten gar Wenig unterſchieden ſind nichts deſto weniger , da
æu vermuthen iſt , daſß Herr VAIIBAN den groͤſten Fleiſt auf die Be -
veſtigung ven Neu - Breyſach gewendet , und daß die andern Ge -
dancken allezeit beſſer fnd als die erſten , ſo bin ich verſichert ,daſß man viel lieber der leꝛten Art folgen werde , Hofern man an .derſt eine Arbeit machen Will „ Welchs der Verfaſſer für die ſei .
nige erkennen ſoll ; Das iſt auch unwiderſprechlich , daß die zu -
ruck gezogene Veſtung von Neu - Breyſach beſſer angeordnet iſt ,als die an andern Veſtungen , Welche ſchon vorher gebauet geweſen
Waren auf die Art , Wie die Citadelle von Calal, , Bellegarde ,Beaufort und Landau , welche gleichermalſen ſehr unterſchiedenſind , ſo daß es ſcheinet , es habe Herr VAIIBAN hier ſeine neue
Art zu beveſtigen gelernet . Und dieſes mag dermahlen genũſeyn von der nèuen Art nach VAII BANS Manier a2u beveſtigen ,Welches auch gewieſer Maſſen den Fehler erſezen kan , Welcherin meinem Geſpraͤchen von den unterſchiedlichen Arten der be -

rühmteſten Iagenicurs , deſſen Titul iſt : Forfißcgteria Eupotlietico
Ecleckica . Nürnbetg a . 1702 , in 8 . zu finden

War .
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